
Der Flugplatz Kägiswil bleibt
Spielball zwischen Tradition
undZukunft, zwischenregiona-
ler Verwurzelung und nationa-
ler Infrastrukturplanung. Nach
der Bekanntgabe, dass die
Schweizerische Rettungsflug-
wachtRegadenehemaligenMi-
litärflugplatz als neuen Haupt-
sitz ins Auge fasst, hat die Flug-
platzgenossenschaft Obwalden
(FGOW) ihre Gegenkampagne
verstärkt –mit einer Online-Pe-
tition, die binnen zwei Wochen
über 5000 Unterschriften ge-
sammelt hat.

Organisiert vom Aero-Club
der Schweiz (AeCS), richtet sich
diePetition«ErhaltdesFlugplat-
zesKägiswil» andenBundesrat.
Sie fordert, dass der Standort als
ziviles Flugfeld für Schulungs-
und Freizeitfliegerei bestehen
bleibt. Nach Angaben der
FGOW geht es dabei nicht nur
umdie Landebahn, sondern um
ein Stück regionaler Identität
undAusbildungsinfrastruktur.

Die 5000er-Marke wurde
Anfang Oktober erreicht – ein
Erfolg, der in den sozialen Me-
dien und auf dem Onlineportal
«Blick» als «massiver Wider-

stand gegen die neue Rega-Ba-
sis» betitelt wurde. Ein genauer
Blick auf dieZahlenderOnline-
plattform«openpetition.eu»re-
lativiert jedoch das Bild: Nur
rund sieben Prozent der Unter-
zeichnenden stammen aus Ob-
walden, rund drei Prozent aus
der Gemeinde Sarnen selbst.
Mehr als 40 Prozent der Unter-
schriftenkommenausdenKan-
tonen Zürich, Luzern, Bern und
Aargau. 146 Einträge stammen
bislang sogar aus demAusland.

Zwei unterschiedliche
Vorstellungen
Hat die Petition also bloss eine
symbolische Wirkung oder tat-
sächlich Durchschlagskraft? In
der Region ist sie zwar ein The-
ma, politisch aber nicht aus-
schlaggebend. Im September
gabdasBundesamt fürRüstung
(Armasuisse) bekannt, den Pla-
nungsprozess für die Rega-An-
siedlung zusammen mit dem
Bundesamt für Zivilluftfahrt
(Bazl)weiterzuführen.DerBun-
desrat wird voraussichtlich En-
de 2026 definitiv über die Zu-
kunft des Areals entscheiden.

Die FGOW will den Flug-
platzweiterhin alsBasis fürMo-
tor-, Segel- undAusbildungsflü-

ge nutzen. Ihr eigenes Umnut-
zungsgesuch liegt seit Jahren
auf Eis, weil ihr die nötige Zu-
stimmung der Landeigentümer
fehlt. Das Bundesverwaltungs-
gericht bestätigte im Frühjahr,
dassdieseZustimmungenzwin-
gend sind. Die FGOW hat den
Entscheid ans Bundesgericht
weitergezogen.

Die Rega hingegen plant in
Kägiswil ihrenneuenHauptsitz
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mit nationaler Einsatzzentrale
undWartungshangar. Ihr aktu-
eller Standort am Flughafen
Zürich muss bis Ende 2030 ge-
räumt werden. Laut Rega ist
Kägiswil ideal wegen der vor-
handenen Infrastruktur, der
Nähe zu Aviatikunternehmen
und der zentralen Lage. Auf
ihrer neu geschaffenen Web-
seite zur Affiche Flugplatz Kä-
giswil betont sie, dass sie das

Projekt «transparent und fak-
tenbasiert» vorantreiben wol-
le. Auf der Seite beantwortet
dieRegahäufigeFragen – etwa,
warumeineKoexistenzmit der
FGOW nicht möglich sei. Ent-
scheidend sei, dass die Zustim-
mung der Landeigentümer an
den Rückbau der Piste gekop-
pelt sei.

DieOnline-Statistik zur Pe-
tition zeigt, wie aufgeladen das

Thema in Fliegerkreisen ist.
Für die FGOWsteht die Fliege-
rei in Kägiswil für regionale
Ausbildung. Die Rega hin-
gegensieht ihreAnsiedlungals
grosse Chance, Arbeitsplätze
und nationale Bedeutung in
den Kanton zu bringen. Poli-
tisch bewegt sich das Dossier
zwischen lokalemWiderstand
und nationalem Interesse:
Während in Bern eine Motion
verlangt, dass kleinere Flug-
plätze zu Schulungszwecken
erhalten bleiben, unterstützt
die Obwaldner Politik mehr-
heitlich das Rega-Projekt.

Wirkung bleibt
abzuwarten
Ob die Petition letztlich etwas
bewirken wird, ist offen. Poli-
tisch hat sie keine direkte Wir-
kung, doch sie erzeugt Auf-
merksamkeit – und Druck auf
Behörden und Eigentümer. In
Kägiswil, wo die Landebahn
noch täglich genutzt wird, steht
damit erneut eine Grundsatz-
frage im Raum: Soll der Flug-
platz Zukunft der Luftrettung
werden–oderBasisderFlächen-
fliegerei bleiben? Eine Kombi-
nation scheint kaummehr denk-
bar.

Es sind ganz junge Hände, die
sich an diesem Dienstagnach-
mittag amLieferwagen bei Alu-
Car in Buochs zu schaffen ma-
chen. Eine Gruppe Oberstufen-
schüler entfernt denReifenund
anschliessend die Bremsschei-
be. Dies unter kundiger Anlei-
tung von Lukas Brändli, der im
vierten Lehrjahr als Automobil-
Mechatroniker ist.Erweistauch
auf den Sicherheitsaspekt und
die grosse Verantwortung hin,
wennesumWartungvonBrem-
sengeht,demonstriert,wieman
den schweren Pneu möglichst
rückenschonend anhebt und
montiert und mit welchem
Werkzeug sich die grossen
Schrauben lösen lassen. Gegen
Ende des Nachmittags kommt
dieGruppe noch in den exklusi-
ven Genuss eines ausserge-
wöhnlichen Spektakels. Lukas
Brändli bringt draussen gewollt
einen Airbag zum Explodieren.
Es knallt, die Fetzen fliegenme-
terhoch.

«Der Nachmittag war span-
nend, ich habe vieles gelernt»,
zieht Oberstufenschüler Fran-
cisco Ferreira aus Engelberg er-
freut Bilanz. «Mir gefällt es,mit
Autos zu arbeiten und ihre
Funktionsweise kennenzuler-
nen»,begründetersein Interes-
se am Autoberuf. So könne er
sich eine Lehre in der Automo-
bilbranchegutvorstellen,meint
der Engelberger, der ein Auto
mit einem Lego-Auto ver-
gleicht. «Nur ist es viel komple-
xer.» Robin Amstutz schätzt an
den Berufsinformationstagen
vor allem, dass man anpacken

kann und es nicht bei Erklärun-
gen bleibt.

Betrieb präsentieren und
Nachwuchs generieren
BerufsbildnerMarcelDuss führt
vor allem zwei Gründe ins Feld,
wieso die Buochser Garage Zeit
und Mühe für den Berufsbil-
dungstag auf sich nimmt. Die
Garage bildet aktuell einen Ler-

nendenalsAutomobil-Assistent,
drei Lernende als Automobil-
Fachmann und zwei Lernende
als Automobil-Mechatroniker
aus. «Einerseits erweisen wir
den Jugendlichen einen guten
Dienst, indem wir ihnen einen
authentischen Einblick in die
Automobilberufe bieten. Und
andererseitskönnenwirsounse-
renBetriebpräsentierenundBe-

rufsnachwuchs gewinnen.» So
sei es schon mehrmals vorge-
kommen, dass ein Jugendlicher,
der bei Alu-Car eine BIT-Veran-
staltung besucht habe, hier spä-
ter die Lehre angetreten habe.

Sandra Portmann, die als
Leiterin der Berufs- und Stu-
dienberatung Nidwalden zu-
sammen mit ihrer Obwaldner
Kollegin Patricia Egli und den

beiden Teams diese Be-
rufsinformationstage für die
beiden Kantone organisiert,
spricht von einem sehr erfolg-
reichen Format mit steigender
Beliebtheit. «Fast 400 Jugend-
liche nehmen diesen Herbst
teil, das sind insgesamt über 40
Prozent aller Jugendlichen des
achten Schuljahres und ein
Viertelmehr als im Jahr zuvor.»

Matthias Piazza
Plattform zur Berfuswahl

Ab circa 1. Dezember 2025 kön-
nen auf der Plattform www.be-
rufseinblick.chnebstdenBITwei-
tereVeranstaltungenfürJugend-
liche und Erwachsene kostenlos
publiziert werden, mit dem Ziel,
dass sich die Bevölkerung von
Ob- und Nidwalden auf dieser
Plattform rasch einen Überblick
über Informationsveranstaltun-
gen indenbeidenKantonen rund
umBerufswahl und Laufbahnge-
staltung verschaffen kann.

Die Achtklässler können wäh-
rend der zwei Herbstferienwo-
chen bei über 100 Ob- und
Nidwaldner Lehrbetrieben 94
verschiedene Berufe kennen-
lernen. Am meisten besucht
werden Betriebe mit den Beru-
fen Fachangestellte Betreuung
und Zeichner, gefolgt vom Ho-
tel-/Gastrobereich, Kaufleu-
ten, Fachleuten Gesundheit
und Druckberufe.

Der BIT als wichtiges Puz-
zleteil im Berufswahlprozess
biete einen direkten Einblick in
verschiedeneBerufe,etwas,das
den Jugendlichen in der heuti-
gen Zeit je länger je mehr ver-
wehrt bleibe. «Früher führte
vielleicht ein Schulweg an einer
Bäckerei oder einer Schreinerei
vorbei. Man konnte hineinse-
hen. Heute ist das deutlich we-
niger möglich.» Umso dankba-
rer sei sie den vielen Lehrbe-
trieben, die einen solchen
Berufsinformationshalbtag er-
möglichen.
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DieFGOWwill denFlugplatzKägiswilweiterhin alsBasis fürMotor-, Segel- undAusbildungsflügenutzen.
Bild: Matthias Piazza (23. 8. 2025)

Der Lernende Lukas Brändli zeigt Francisco Teixeira (links) und Rajendran Kiruththikan eine Bremsscheibe.
Bild: Eveline Beerkircher (Buochs, 7. 10. 2025)

Über 5000 Unterschriften für Kägiswil
Die Flugplatzgenossenschaft feiert den Erfolg ihrer Petition. Doch nur rund sieben Prozent der Unterschriften stammen aus Obwalden.

So kommt die Berufswahl ins Rollen
AmBerufsinformationstag gab es in Buochs einen lebendigen Einblick in die Autoberufe.Mit einem grossen Knall zum Schluss.
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